
Interdisziplinäre Frühförder- und 
Beratungsstelle 



Geschichte der Frühförderung  

der Kinderheilstätte  

 Anfänge in 1970 

 Seit April 2000 mit Räumen in Lüdinghausen 

 Seit April 2008 mit Räumen in Dülmen 

 Seit Januar 2009 Komplexleistung 

 Seit April 2010 zusätzliche Räume in 

Lüdinghausen 



Zielgruppe 

Maßnahme der Eingliederungshilfe für behinderte 

Menschen (§§ 53 ff. SGB XII i.V. m. §§ 55,56 SGB IX) 

 Kinder im Vorschulalter 

 Kinder mit Entwicklungsverzögerungen, Lern- und 

Leistungsstörungen 

 Geistig behinderte Kinder, Kinder mit Störungen aus dem 

Autismusspektrum 

 Körper- und mehrfachbehinderte Kinder 

 Kinder mit Verhaltensbesonderheiten 

 Säuglinge und Frühgeborene mit Entwicklungsrisiken 

 Entwicklungsgefährdete Kinder aus sozial benachteiligten 

Familien 

 

 



Einzugsgebiet 



 

Aktuell betreute Familien 

 
 Lüdinghausen:  58 

 Dülmen:     52 

 Nordkirchen:   16 

 Ascheberg:    19 

 Senden:     7 

 Olfen:     14 

 



Unsere Angebotsformen 

 Komplexleistung 

 aktuell 36 Kinder 

 Heilpädagogik 

(Solitärleistung) 

 aktuell 76 Kinder 

 Therapie 

(Solitärleistung) 

Unsere 

Angebotsbestandteile 

 Diagnostik 

 

 Förderung/ Therapie 

 

 Beratung 



 

Interdisziplinäre 
Frühförderung 

 
Medizin 

 
Logopädie 

 
Heilpädagogik 

 
Ergotherapie 

 
Psychologie 

 
Physiotherapie 

Komplexleistung 
Diagnostik, Förderung und Therapie aus einer Hand  



Aufnahmeverfahren  
Komplexleistung 

Verordnung vom Kinder- und Jugendarzt  

Untersuchung durch die Ärztin der FF Stelle 

Heilpädagogische Diagnostik (Anamnese, Testverfahren/Beobachtung) 

Therapeutische Diagnostik 

Einbeziehung der Vorbefunde 

Erstellung des Förder- und Behandlungsplanes, Besprechung mit den Eltern 

Antragstellung durch die Eltern 

Beginn der Frühförderung 

Bewilligung lt. Aktenlage 

Anmeldung durch Eltern oder Kinderarzt 

Vorstellung Gesundheitsamt, Bewilligung 

Aufnahmeverfahren  
Heilpädagogik 



Förderung/ Therapie  
 
 einmal pro Woche heilpädagogische Förderung 

 

 Therapie im Rahmen der Komplexleistung  

 

 in unseren Räumen, oder zuhause/ im Kindergarten 

 

 Einzelkontakt, meistens mit einem Elternteil  

 

 Gruppenförderung  



Schwerpunktmethoden 

 Entwicklungsbegleitung nach Doering 

 Heilpädagogische Arbeit mit dem Pferd/ 
Tiergestützte Pädagogik 

 Spieltherapie (GwG) 

 Autismustherapie 

 Personenzentrierte Beratung (GwG) 

 Systemische Beratung 

 Marte Meo 

 Unterstützte Kommunikation 

 Bobath 

 



Grundsätze der Arbeit mit dem Kind 

 Wir begleiten das Kind in seiner Entwicklung 

 Für uns ist jedes Kind einzigartig und unser Anliegen ist es, 

jedes Kind individuell zu verstehen und in seiner 

Gesamtpersönlichkeit zu stärken 

 Die Beziehung zum Kind ist die Grundlage unseres 

professionellen Handelns 

 Das Gemeinsame Spielen und Handeln steht im Vordergrund 

der Frühförderung 

 Wir stärken das Kind in seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten 

 

 

 



Das Gras wächst nicht schneller, 

wenn man dran zieht. 
Afrikanisches Sprichwort 



Elternarbeit  

 Anwesenheit der Eltern in den Stunden 

 Beobachtung/ aktives Mitspielen 

 Besprechung der Stundeninhalte 

 Individuelle regelmäßige Elterngespräche 

 über:  

 Entwicklungsstand 

 Möglichkeiten der Unterstützung im Alltag 

 Alltagsfragen, sonstige Familienthemen 

 bei Bedarf weitere Unterstützungsangebote 



Grundsätze unserer Beratungsarbeit 

 Das System Familie steht im Mittelpunkt 
unseres Handelns. 

 Wir begleiten Eltern auf dem Weg der 
Auseinandersetzung mit der Entwicklung ihres 
Kindes. 

 Wir arbeiten mit ihren Ressourcen und stärken 
diese. 

 Dazu nutzen wir Ansätze der personzentrierten, 
systemischen und lösungsorientierten 
Beratung. 

 

 



Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

 Interne interdisziplinäre Zusammenarbeit in 

häufigen kurzen Tür- und Angelgesprächen und 

wöchentlicher Fallbesprechung 

 Telefonische Abstimmung mit 

Kindertagesstätten, Kinderärzten, 

Sozialpädagogischer Familienhilfe bei Bedarf 

 Mindestens 1x pro Jahr Gespräch mit Eltern im 

Kindergarten 



Grundsätze unserer Interdisziplinarität 

 Unter Einhaltung des Datenschutzes und mit dem 

Einverständnis der Eltern kooperieren wir mit den beteiligten 

Fachpersonen. 

 Hierbei soll die multiperspektivische Sicht auf das Kind ein 

ganzheitliches, abgestimmtes Angebot grundlegen. 

 Die Eltern sind immer unsere ersten Ansprechpartner und 

unsere „Auftraggeber“, d.h. Gespräche finden i.d.R. mit 

Fachleuten und Eltern statt. Wir unterstützen die Eltern ihre 

Sichtweise vom Kind zu formulieren. 

 Wir informieren die Eltern über stattgefundenen Austausch und 

die daraus resultierenden Ideen und Ergebnisse. 

 

 























Förderung von Kindern ohne Anspruch auf Sozialhilfe (z.B. Asylbewerber) 
finanziert durch Spenden 





 

Vielen Dank für Ihr 

 Interesse und Ihre  

Aufmerksamkeit! 


